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352 Besprechungen
Anlaß ZUr Entdeckung der logischen Die Arbeit diıe z dem Nachlaß desDıalektik SC1IN, mu ß aber durchaus
Nn1cC

kantianischen Verfassers herausgegebenAm deutlichsten das die wurde, keine systematiısche Ord-Entwicklung Schellings, der ähnlichen Nung, sondern bringt öfter bloße Ent-roblemen gegenüberstand und doch das würie und g1ibt inhaltlich wohl keineHegelsche Denken nIie fassen konnte etzten Entscheidungen Es 1St geradezuSollte das nicht gegenüber der Meinung rührend WIe der Autor besonders 11n
VOo  e} der stetigen, wWenn auch langsamen zweıten Leıl m1t der revolutionierendenEntwicklung Hegels etIwas skeptischer Jugend fertig A werden sucht Auf-machen? Legt nicht den Gedanken allend 1ST, WIe bei der Frage der Ehe-nahe, daß 6S sich hıer, mit Hegel scheidung jedes tiefere Verständnis fürreden, mn „qualıitativen Sprung“ den christlichen Standpunkthandelt, s „Blitz, der
Male das Gebilde der Welt hın-

Schuster S

Trst diese A Mıt besonderer Berücksichti-stellt“ (Phänomenologie)
Entdeckung, die Hegel zeıtlebens das Sung pädagogischer Probleme. Von
unerschütterliche Bewußtsein _ Dr Schmid-Kowarzik (Hand-
bedingten Überlegenheit gibt, befähigt bücher der Nneueren Erziehungswissen-
1  n, auch ı[} der empirischen Kulturwirk- schaft herausgegeben VO Oberregie-liıchkeit noch die „erscheinende Dıalek- TungS- un Schulrat mıl Saupe,
tik‘‘ und die „Spuren des Ieinen Be- (VII 161 5.) Osterwieck Harz
grifies wiederzulüinden Was Hegel be- 1932, Zickfeldt M 4.50
schäftigte, War nıcht 1Ur eC1N persönlıches Der Verfasser, Professor 11 der päda-Bedürfnis, sondern e1in sachliches An- gogischen Akademie Frankfurt, willliegen, das SO unmiıttelbar uns pricht gemeınverständlicher orm Probleme
Wie dıe Sache selbst Weil WITr aber und Lösungen der ethischen Prinzipien-1 Grunde die Frage mi1ıt Hegel g- lehre und der speziellen Pflichtenlehre
iNne1Insam haben können WITr auch den geben Kant aber auch die ecUeTEe Wert-Kern SC1INETr Antwort verstehen Die
Schwierigkeiten, dıe sıch einstellen, liegen

theorie VOo  >3 Scheler, dann ÖOtto, end-
der Sache und können durch histo-

lıch dıe protestantische Glaubensüberzeu-
Sung bestimmen die Rıchtung des Bu-rische Mittel weder beseitigt noch VeTI- ches Schmid Kowarzik g1bt diıe Mög-rıingert werden; denn die Erhebung über

den Standpunkt der Zeitgenossen Hegels
lichkeit religionslosen Sıittlichkeit
unbedenklich Z hält aber die vollkom-un: des Jungen Hegel selbst die das Bıldung, dıe Formung ZU anzendialektische Denken VO  «} uns verlangt Menschentum nNn1ıc für vollendet1St nıcht leichter als dıe Erhebung +  ber relıg1öses Leben fehlt Er kennt auchden heutigen Standpunkt Ja erst 111 wesentliche Dıfferenzpunkte zwıschensSystematıschen Vorverständnis der Ge- katholischer und nıchtkatholischer Ethikdankenwelt Hegels wırd 118 der Maß- Das Freiheitsproblem WIrd ganz istab gegeben, an dem WIT die Entwick-

lung Hegels un: SEe1INeEeTr eıit wahrhaft
Lichte Kants gesehen Da hätte doch
VO Hartmann, den SOonNs aner-

INneEeSSeEN können, 8l dann das Endgültige kennend zıtiert 1ne größere Weite inVO Zeitbedingten scheiden. Der der Problemstellung entnehmen könnenzweiıte and des groß angelegten Werkes
Steinbüchels WIird diese Interpretation

Die Art der Darstellung und Gesinnung
des Buches wıirken sympDathischdes klassischen Systems bieten Schuster SM PreisS
Der Grund der sıttlıchen Bın-

dung und das 1C Gute
Eın Versuch das Kantische Sitten-

Das Rätsel der Sittlichkeit gesetz auf dem Boden SC1NETr heutigen
und Lösung Mit beson- Gegner ZU Von a U >  e 1-
derer Berücksichtigung des Sexual- 111e 80 (31 S.) Halle 1032, Nııemeyer
problems (sogenannte Revolution der M ı.20
ugend) Von Ernst Markus. 80 Eın Schüler Edmund Husserls, Privat-(237 5.) ünchen 1032, Reinhardt. dozent Halle, wıll S den Tendenzen

der modernen Wertphilosophie dıe Kan-


